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Ich nehme an, unsere Gefühlslagen lassen sich vergleichen. Ich fühle mit und ich bin 

- Hilflos 

- Verunsichert 

- Bestürzt 

- Wütend 

Als Vertreterin einer Generation, die den Krieg nie direkt erlebt hat, kann man sich 

kaum vorstellen, wie gross das Leid ist, das der Krieg auslöst 

100`000, ja bald Millionen von Menschen sind auf der Flucht. Vor allem Frauen und Kinder 

- Sie lassen ihre Ehemänner zurück, ihre Familie 

- Sie können nur das Nötigste mitnehmen 

- Sie wissen nicht, was sie auf der Flucht erwartet 

 

Und vor allem sie wissen nicht wie lange alles dauert, sie fortbleiben müssen und was 

sie bei der Rückkehr vorfinden werden 

- Ist das Haus, die Wohnung noch vorhanden – wurde geplündert und zerstört 

- Wie es den Liebsten geht – Leben sie, gesund oder verletzt 

Die Gefühle der Menschen auf der Flucht zu beschrieben steht mir nicht zu – sicher ist es  

- Angst 

- Sorge 

- Hilflosigkeit 

- Mut und Durchhaltewillen 

Ich kann mir diesen Zustand nur sehr oberflächlich vorstellen und bin in Gedanken bei 

den Menschen auf der Flucht 

 

Als Putin begann Truppen und Panzer Richtung Ukraine zu verschieben, konnte ich 

mir nicht vorstellen 

- Dass er so unberechenbar ist und den Krieg begingt –  

ich konnte mir nicht vorstellen, dass er dies wirklich tut 

- Auch auf politischer Ebene hatte man keine Mittel und Wege gefunden ihm Einhalt zu 

bieten 

- Sanktionsandrohungen zeigten keine Wirkung 

 

  



Und jetzt steht die Ukraine Mitten in einem Krieg.  

- So unberechenbar wie sich Putin bisher zeigte, versetzt mich die Mobilisierung 

der Atomstreitmächte in grösste Sorge. 

Dass dieser Krieg völkerrechtswidrig ist, hilft in dieser Situation niemandem 

 

Der Krieg ist nicht weit weg, ungefähr so weit wie Hamburg 

Niemand weiss, wie lange dieser Krieg dauern wird und in welchem Zustand die Menschen 

und das Land Ukraine sein wird, wenn er vorbei ist. 

Den Menschen auf der Flucht zu helfen, ihnen eine würdige und sichere Unterkunft zu geben 

ist das Gebot der Stunde. Eine Herkulessaufgabe die Polen und Rumänien nicht allein 

stemmen können 

Zeigen auch Sie Menschlichkeit,  

Helfen Sie, wo sie angefragt werden zu Helfen und helfen können.  

 

Ich möchte meinen Beitrag abschliessen mit einem Bild, dass uns heute Hoffnung machen 

darf. 

Das Bild kommt aus der Chaostheorie von Meteorologe Edward Lorenz 

«Schon der Flügelschlag eines Schmetterlings in Brasilien kann in Texas einen Orkan 

auslösen."  

Ich stelle mir nun vor, dass die Schwingungen der Glocke der Friedensglocke, die bei jedem 

Läuten entstehen, in der Ukraine ankommen und die Bausteine für einen demokratischen 

Frieden sein werden. 

Ich lade Sie nun ein,  

Auf dem Weg zur Glocke eine Kerze von dem Tisch zu nehmen und dieses auf dem anderen 

Tisch an die Grenze der Ukraine zu stellen 

Und den Gedanken des Schmetterlings mitzunehmen und mit ihrer friedvollen Energie auf 

den Weg in die Ukraine zu schicken. 

 

Vielen Dank für Ihre Solidarität 


